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Die 6ta4tgeae1n4e Schärding hat schon seit 

Jahren aueitsliche Waeaerbesugsatellen gesucht,bzw. suchen 
lassen, 41• 41• llz,mnen 1ID4 Qaellen 1111 Steinbachtal und. in 

der Waitsenau 4en .Antord.erwagen an Menge und Güte nicht ent­
aprachea. Die Brmma 1118'-lqeb1e1. von Schärding rücken 
1„er aehr in 4u Verbmw■g11g8b1et; 4er Stadt,so 4aB auch für 

sie Eraata geachatfa 1'91"4• 11118. 
Die aiartte Bau- UDd Siedlertitigkeit der rüh­

rigen st._, 1M41ngt wieclU'IIII ei.n.en baheren Waseerbeclarf. Dllrch 

4an Alltata». des Inntlu-• werden weiter• die Darcllichen Bru.a­
nen dea Stacl.1:geibeitea von Allerheiligen UllbrauolllHar, so 4a8 
auch Al1erhei.ligen 1111 4u atä41d.ache Wassernest angeachloaaen 
werdell ad. 

ila noch llicht ao'l'iel Wasser laenött.gt worden 
lrt,Yernoh'-• aan swalcha1; lA der laiaenau neue Wasaerbesuga­
etellen an■r1ncllg su aacun. weil bereits die Zuleitung 111 
Steinbachtal• liegt. lur Beurteilung hat die Stadt schon iJI 

Jahre 195o eine geologisch• Beurteilung verlangt. Die Bohrun­
gen bei■ Gaiseder eracblossen nur Schlier au.t Granit un4 keine 
wasserfUbrenden ~an4•, die gewöhnlich zwischen Schlier und 
Granit liegen. Nur die Wa4,tzenauer Bohrungen im ~hlier ließen 
Wasser erhoffen. 

U. tür die Stad,teile am rechten Praaufer zu­
sätzliches Wasser zu erschließen, wurde auch die Otterbacber 
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Abschließendes egro 
------------------------- Grund- und Trinkwasserwirtschaft 

Geologiaohes Gutachten ---------------------------------------
Waseerbepgsatell.en.f'flE .die)Wasaeuu-sorgung 

Schärding aa Inn -------------------------
I. E 1 n 1 e 1 tun g ---------------------

Die Stadtgemeinde Schärding hat schon seit 
Jahren ~usätzliche Wasserbezugsstellen gesucht,bzw. suchen 
lassen, die die ~rannen 1Uld Quellen ia Steinbachtal und. in 

der Waitseaau 4en Anforderwagea an Menge und Güte nicht ent­
sprachen. Die Brunnen 1a Shelqeb-iet von Schärding rücken 
immer mehr in 4aa Verbamulgsgebiet; 4er Stadt,so 4aB auch für 
sie Eraats gescbatten wer4en aua. 

Die starke Bau- un.d Siedlertätigkeit der rüh­
rigen Stttdt l>e41ngt wieclerwa einen höheren Wasserbe4arf. Ihlrch 
den Aufstau des Inn.tlu8"a werden weiters dia nördlichen Brun­
nen dea Stadtgeibei~•• von Allerheiligen unbrauchbar, so 4aß 
auch Allerheili.gen an daa atä4tiache Wassernezt angeschlossen 
werden auS. 

Al.a noch nicht -so"l'iel. Wasser benöt~ worctea 
1st,verauohte man Z\Ulächst in. der taiz.eaau neue l'asser'bezugs­
stellen ausfindig zu aachen, weil bereits die Zuleitung a 
Steinbachtal• liegt. Zur Beurteilung hat die Stadt schon ia 
Jahre 195o eine geologische- Beurteilung verlangt;. Die Bohrun­
gen beim Gaiseder eracb1oss en nur Schlier aut Granit und keine 
wasser.fUhrenden Sande, die gewöhnlich zwischen Schlier und 

Grani.t liegen. Nur die • ~ tzenauer Bohrungen 1.m Schlier ließen. 
Wasser erho.f.fen. 

Um für die Stadtteile am rechten Pramufer zu­
sätzliches Wasser zu erschließen. wurde aueh die Otterbacher 
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B~cht am 3.11.1957 ge-0logiacb begutachtet, drei Bohrungen 
niedergebracht und im G\ltachten vom 5.n.1957 beurteilt. Eine 

weitere Bohrung l)rach'te die Fa.Schierl noch zwischen Bunde-s­
bahn und Pramtal nieder, die zwar Wasser erschlossen hat aber 
infolge d.es seichten Aattreteas ungeeignet war. 

Nachd.es die Probebobrang in Wal.leshaa nur 

einen · kleinen Rest von Strandsanden angetrorf'en hat uad soldt 
die erho.tfie lluser.aenge nicht vorhanclen war. wurde auf Grund 
118.Bcher Btlrger. die auf eine Quelle hinwiesen, auch auf dea 

Pfarr.tele! eiae Probebohrung nedergebracht. Sie ergab ähnliche 
Verhältnisse wie bei 4en städtischen Brunnen. 

~ Grunct der Kenntnisse des Brunnens der Strat­
anatalt SUbea wurde eine weitere Probebohrung in Au bei Ober­

teufenbach? ka s6dlleh Schärding von cler Pa.Aufschläger in 
Simbach niedergebracht. Die Bohrwlg wurde 12o m tie~, erschloß 

eine auaaiehtaeiche 1leage des Wassera,aber leider eines Was­
sers mi.t hoheta Speisesodagehalt. Trotzdem wäre das Wasser hy­

gienisch einwand~rei,doeh für bestUUBte Menschen und Zwecke 
unzumutbar. 

Schließlich entschloß man sieb auch 1a Rawne 
von Rainbach n Probebobrun.gen, wo au.f Grund der bisherigen 

geologischen Kenntnisse und. meiner vielen Geländebegehungen. 
ein braachbarea Wasser zu erhot't"en war. 

Die erste Bohrung Zld.achen Bautaing und Ran­

dolfing sch1ea bel 24 • hartes Gesteia,Gran1t •s•tro.tren zu 
haben. Wie aicb. 'bei einer Bachbobnng herausgestellt hatte, 
war es nur hanff sandatein. 1m Schlier. Hierauf 1ftll"de die liie­

derbringung TOD Probebohftngan 111 Baaelbacbgraben 'beschlossen 
und 4urchgetfi1Rt .• Schon die erat;e PJ!-ol,ebohru.ng 1n 4er klehten 

San4p,ibe aöNlicll der b'Vaße Sobärding-Raillbaeh ff8Chlo8 in 

4J • T1e.te Waaaer mit arte-siech- All.tu-ieb. Wegen des kleillell 
llobr4urohlaeaser■ an4 4•• fP'OJltm San4mdh-ie'bea wu:r4e eine 
1181t.ere Bohrmag IUlf' 4er Parzelle J5/2 lt.G.Rainbach niederge-
bracht, welche aa 1J.Septeaber 1'6J ar1iea1sche• Wasser zw1- • 

sehen den Tief'enaetern 53 und 76 erschloß. Der chemisch-bak­
teriologische Bef'wld war ausge&eiclmet, ao 4aß ■an auf dieser 
~arzelle den Brunnen für die Stadtgemeinde Sch.irding abteufen 
will. 

Die Erkenntnis;_ ... , welche durch die zahlreiehen 
GeVindebegehungea und Bohrungen gewonnen worden sind, sollen 
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nun indiesem Gutachten zusammengefaßt werden, ua daraus die 
zusammenhänge des Artesers mit den Brunnen der Umgebung zu 
er.fassen 1JJ1d um geeignete öchutzmaßnabmen tret.ta zu können. 

Der Projektant Dipl.Ing. WinnartSalzburg hat 
die Geminde mit Umsieht und sorge planend beraten, die Firmen 
Brauaann,Aurolzmüneter,Auf'sohläger in Simbach und Schierl aus 
L8Jll>ach haben die Yersehiedenen Bohrungen niedergebracht. Es 
erscheint lli.r als selbstverständliche Ptlicht,den Herren der 
Stadtgem.ein4e,Herrn Bürgermeister, Herrn stadtrat Springer, 
Herrn All.taleiter Luger und Herrn Waas eraeister .;lpäth für ihre 
bereitwil.lige ntarbeit b9i Begebungen und Beratungen tJDd Ver­
han41ungen sowie für das große Vers-tä.nd.nis und ihre große Ge­
dul4 un4 Herrn Dipl.Ing. Winnar .Nr die vorbildliche Zusammen-

\ arbe11; ait dem Geologen zu danken. Dieser einmaligen Zusammen 

arlleit blieb daher auch der Btolg nicht versagt. 

II.Haupt t e 11 
-------·••-=·•==-•----·-• 

A. Ge O 1 0 g i s Ch! r Au .t bau 
a) Bucht von Hainbach. 

Das Gebiet östlich ßehärding gehört zum Massiv 
des Sauwal.des, an welches sich 1m Westen die Inn-Pram-Ebne 

anschließt;. Schon aus den Gellindetormen läßt ai.ch das Vorhanden­
sein Terachiedener Gesteinsarten erkennen. 

1.) Das kri.stalline Grundgebirge. 
' 

All Aufbau dea kristallinen Grundgebirges, das 
östlich Scblz'd1Dg steil anneigt, ain4 beaoners Cordieritgranit 
und Gneis beteiligt;. Der Granit wird 1.n aem'U'e:ll Steinbriichen 
dunb die J'a. XapareJ.1.81" abgebaut UJl4 ist daher gut auf'gesohloa­

••• Ia Gelände 1at er claroJa. 41.e Jtuppentora und durch die St;eil­
wandigkeit der ~alein.seJmi~t• l*kht erkennllv. 

Diese kr1sta111nen Gestei.ne bilden z1111.ächst 
den Rabaen von Buchten und auch daa Grwidgebirge 3üngerer 
Schicht;geateine. Huteiaen.töraig wuchließt das Kristallin die 
Bucht von Bai nbach., beginnend in illerding Uber 5teinbach und 
Gaiaberg ZUJll Brunnental 1m. Norden,iibe.r Fegerhall nach Osten aua 
Ho-chhub und Luek,reicht llis lmgelh8.llJDing, wird im Pitzenberg 
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W1d 6charding~rhols unterbrochen und setzt sich in Tie.fenberg 
fort bis SWDetarad,Ortenbdz und Stein,östlich Pfaffing. 

Von diesu- großen Umrahmung springt noch 
das Kristallin gegen ciüden vor von Haek1Dg und Anberg uöer 
Böretsberg,Wi.nnering und Eggenberg bis Höbmannsbach. 

Die höchste Erhebung bildet der IIochhug mit 
572 • Jm~Ortenhols mit 528m MR und bei Sehärding der Gaisberg 

Jlli. t 466 Bl UH. 

Ober den Verlauf' der Kriatallinoberkante unter 
den ~Ülle,,-eren Schichtgesteinen geben Brunnen und Bohrungen Aue­
~. So Hat der Brmmen des Ge1:liigelbofea der Schärdinger 
Zentralmolkerel in 11 • Tiefe scho-n den Cordieritgranit erreicht. 
(4~ • KB). Dieser wurde 1n der Kaaig-Bohru.ng in Steinberg erst 
1nd 86 a !l'iete (4oo m MR) angetr1:>ften. DaDD ra11t der Gre.anit 

rasch gegen clie Bucht von Rainbach ab9 wo er 1n der Probebohrung 
mit 4- artesischen Wasser erst in 270 m KR liegt. In Sehwend 
1 klll südlioh llöbmannbacb trat die Kamiß-Bohrung in 110 m !U.e-fe 

auf Granit (23o • MR). 
Demnach hat das kriatalliae Grundgebirge 1n 

dea Baume wn Rainbach Höhenunterschiede von Joo m,wobei. noch 
tiefere Uul4en gegen Pf'aftiDg zu erwarten ain4. Der Steilhang 

östlich ltainbach deutet auf eine Brllchliaie 1n Nord-West-Rich­
tung hill, an der der westliche Flügel abge91mJr:en 1st. 

2,) Die Jleeresablagergpgep. 

Der barh kriatalillle Jlahaen hat die jüngeren 
Geeteiasachich~era in den lllch~en vor der Yollständigen Aua­
riumng in JUngenr geologischer Zeit geta01liitst. Dagegen sin4 
aie ill der Scbärd.J.nger ».ioht weitgehen4 durch lnnn und Praa 
f'o"9escbws t wor4en. Jleeoa4era in blilter gelegenen Mulden 
un4 Jriachea d.er Kriatllinhlng-. nördlich W.\4 östlich J>M'lng 

11114 Siui.ng,4a.DD. nördlioh Smae~arel und in clen Buchten US 
Luckerbergea 1• Norda sind solche Reste erhalten. 

a) ! lterer Schlier und SilSwass ertülluy. 

Gemäß dea unregelmäßigen Verlauf' sind in den 
tiefsten ilul4en die ältesten Schichten abgelagert. Bei der 

Bo~ in lfallesha11111lrd.en blaue bis schwarzg:rüne,glimmer­
reiche Tone angetrotf'en, die Einsebl~hummg,an der lehimg-grusi­

gen Verwitterung des Kristallins der Umgebung s ind. • 
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J;,ndere tiefere Stellen werden von dunkelblauem, 

plattigem Se~gfgti~ bzw. Schiefermergel mit Feinsandeinschal­
tungen ausgefüllt,wel;he zum Unterschied der ~üßwasserablagerung 
in Wallesham eine Heeresabl~erung sind. Diese wurden auch in 
der Bohrung bei Rainbach unter den Grobsanden und in der Kamig­

Bohrung in Sehwend bis 110 m Tiefe (23a m MH) angetroffen. 

ll) Der musche1schalenführende Grobsand. 
Im He.selbachgrabea, bei lföbmannsbach und östlich 

Pfat!ing stehen grobe,Glaukonit ~ührende grlnlichgraue bis gelbe 
Sande an. die lagenweise Anhäuhngen von Muschelschalen beinhal­
ten, Pekten Wld Aastern und stellenweise zu Sandstein verfestigt 
sind. Eingeschaltete harte Mergelbänke haben die Schalen vor 
Auslaugung geschützt und sie schützend. konserviert. 

Ober die Verbreitung s,tehen nur wenige Anhalta­
pualtte zur Verfügung. Neben den obertags anstehenden Resten sind 
es die Bohrwlgen in Wallesha_m und bei Rainbach und die Kamig­

Bohrung im S~einb-erg nördlich Rainbach,die diese Sande angetrof­
fen baben. Sie liegen in Walleshaa in ca 410 m Wl kaum ein Me­
ter m.:aohtig, n ördlich .Ptatfing in f9o m Im, in Jen Sande;raben 
dea Ifaselbacbgrabens ind 38o m MH, in der Bohrung im Steinberg 

11'1 430 m MR und in der Bohrung mit dem Arteser z·wischen 33o • UH 

und 310 Ll Ull • .lie steigen also mit dea Kristallinuntergrund 

von 310 m W bis auf 4,0 m MR au..t, also ein ßöbenunterscbied 
von 120 11. 

Die Qrobkörnigkeit,der Gehalt an Pekten- und 
Austern.schalen und groben Kristal li.ngeröllen beweisen d.ie Ent­

stehung als Strandsan4e während einer ~eerestra.nsgression 
(Lan.düberLlutung d.Urch das lleer). In der Beilage 3 "Die Grun4-
wasserstockwerke ia Becken von Rai.nbaoh" ist di.e ungefähre 
Verbreitmag eingetragen. l'reili.oh ain4 diese Sande in der llit­
i;e des Beckens nicht in wller WiolJtigkei t erhalten, da sie 
durch den Schl.ier, d welchem sie sich versabnen, ersetz~ sind. 

Auf" 4er Straße von Rainbach n a ch tlorden stehen 
an den Jr..1ngen solche Sa.ru\.-;;;,chlier-Wechsellagerung an. 

c)Der jüpsere Schiefermergel (Schlier). 

Ober den dt :candeanden und mit ihnen verzahnend 
tritt in der Rainbach.er Bucht der j {ingere Schlier auf. Im Nor­
den transgrediert er auch i.iber den Granit,da er mindestens bis 
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auf' 5oo m ßH ansteigt,-während der Strnndsand höchstens nur 
bis au:f 4,o m MB reicht. Aa.tf'allend iat,ciaß in der Waitzenau 
dieser Schlier auch direkt ouf dem Granit liegt und keine 
Strandsande dazwischen.geschaltet ai.nd. 

Der ~üngere Schlier ist ein hellgrauer bis 
hellgraublauer,feinplattiger, alt nur dünnen glimmerreichen 
feinsand.igen Schichten durchzogener Schietermergel. In seinen 
tieferen Lagen ist er sandreioher w:a4 in den höchsten s~nclara• 
Dies konnte bei Brunnenvertiefunge11 festgestellt we-rden,bei 
denen das Ausbubmaterial ei.ngesehen wurde. 

d) l>ie §chottetablagerwen. 

1a nördlichen Bereich des Rainbacher Beckens 
liegt noch eine geachloaseae Decke von Quarsachottern 111.t 
4arch Kieselsäure Terfestigten Konglomeraten auf Schlier bzw. 
Gran1tuntergrun4. Sie reicht von Eisenbirn bis Schardenberg 
mit der höchsten Erhebung d- Pitzenberg ia Schardingerbola. 

Wie die vielen Bobrungea der Kamig ergaben 
und die vielen Schottergruben aeJ.gen~ werden die Quarzsohott er 
wn Kaolinlagen und. Quarzsand.linsen durchzogen. Ihre Wichtig­
keit sehw!Ulkt zwischen 2o a (bei Eisenbirn) bis 6o • im .Pitzen­
berg. 

Die Schotterkappe des Sohacherholzes und du 
Steinberges mit 4er höchsten Erhebung TOD. 481 • bzw.486 • llit 
einer Mächtigkeit von 5 bis 2o • und ohne Kongl.oaeratbildung 
atissen als uagelagerte t;ertiäre Scbptter angeaehen werden. Sie 
liegen au.t ein• Oa1.-West streichenden Rücken a\Ulächat über 

dem Schlier 1n 46o • Ißt und dann ill Westen ilber cl• Gran:1-ti. 
Allen'tihal.ben ~indeD aJ.eh bei Brlllmengrabwlgen nur einige Me­
ter dieser Schotter besonders 111 Bauae Walleshaa,Jhteb Wld Kol!'­

nered•. Weitere Scbotterresten sind am Osthang des Gaisberges 
in der Wai.taenau und in der Gegen4 von Begenberg. 

e) Lebpbildungen. 

Wenn auch manchero~ts der &chlier in seinen 
oberen Schichten zu Lehm verwittert ist,so finden sich im 
Ruume Waitzenau und Ilöbmcnnsbach teilweise mächtige Lehmlagen, 
die t eils aus Löß,teila durch Abspülung der Verwitterungsdeclte 
des Kristallins und des ~chliers entstanden sind. Sie über­
wiegen im südlichen Bereich gegen 1as l?rumtal. 
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b) Die Buch~ YOn Otterbach-Seh~rding. 

Da die Bucht von Schärding und Otterbach 
ebenfalls durch mehrere .Bohrungen durch die Stad,1igemeinde 

untersucht word.en ist, sollen die Ergebnisse auch hier ver­
wertet und zusammengefaßt werden,damit man in Zukunft über 
den geologischen Aufbau und über die Grundwasserverhältnisse 
in diesem lw.ume die Unterlagen hat wid. nicht sinnlos weitere 
Bohrungen niederbringt. 

Wie in der Rainbacher Bucht bestehen auch hier 
die SteilW:ände aus Gneis und Granit cles Sa.uwald.es. Dieses kri­

stalline Grundgebirge setzt sieh auch im Untergrund von Schär­
ding bis nach Bayern fort und wird im Norden durch den Inn. 
schluehtenartig durohbrocben. 

Der Oberkantenverlauf' des Kris~allins in der 
Otterba.eher Bucht ist durch die Bohrungen der Fa.Sc l1ierl er­
forscht worden. In Bohrung II ist er in 23 m Tie.fe ert"aßt wor-". den,wobei nur lu.ßablagerungn. der Pram (Schotter,fone,Sande 
und Kiese) angetroffen worden sind. In Bohrung 3 nahe de.r Bua­
desbabD. trat man erst in a~ m Tief& aufs Kristallin,auf dem 
aber 5,5o m Süßwass erablagerungen (Flul und Teichaut"füllung) 
und dann bis 25 m Schlier. mit S8 nd liegen4! 

In der Bobrung des Pfarrfeldes war der Lehll 
8 a und der ;;chotte.r nur 2 m aä.chtig 1111d darunter der 25 m 
mä.ohtige Schlier mit einer nur 0,4o a dicken muschelachalen­
tührender Glaunl:onitsandstein. In 34,5o a Tiefe wurde wieder 
der Coriieritgranit erreicht. 

Diese Verhältnisse wi~ auf dem Ptarrfeld fin­
den sich auch südlich bis Qr-t; im_ IFreis wieder und stammen 
von einer älteren schwach.fßa11f1Jbttrtlutung. Die Bohrungen 
I und II dagegen liegen im alten Pram:tmt:.welcha früher also 
bei Otterbaoll veHeigef'lossen 1st und die aarinen ciande und 
Jchie,f eraerge1 erodiert hat. .iesi;e von aartnen Sanden Wllrden 
beim Bru.nnen~au tiir den Bahnhof noch gefunden. 

Die Bohrung in Au bei Oberteufenbach ergab 
ein I->rof'il von 15 m a ?iehti__gen Süßwassers.bl ~gerungen von Faul­

schlamm, Letten, Rolzresten und in 14 • 1?ief'e großes Quarzgeröll·, 

sodann sandigen Seblier,welcher mit sunelmender Tiefe auch an 
Sandgeh.al t sunahll. Die Endteuf e war bei 120 •• .Auoh d ie .Farbe 

veränderte sieh Tom dunklem Blaugrau bis zum Hellgrau in der 
'liefe,wo die Sande grauweiß wurden. 
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lh D 1 _e G _r u n d _w a s s_ e_ :r v e __ r h_ä 1 t n i s s e • 

I. Die Bucht von Schärding. 

Da zunächst in dieser Bucht wegen der 3tad1i­
aähe die Untersuehw1gen au~ Grundw8 sser geführt worden sind, 
sollen die Ergebnisse zuerst beschrieben werden. 

Nach dem geologischen Aufbau sind Grundwasser­
stockwerke in den Schottern, in den sandigen Einlagerungen des 

3chliers und ia Granitgrus vorhanden. 
Die SehottH"" li.egen entweder aus kleine Reste 

in Nischen des kristallinen Grundg1'birges,wo sie vom Lehm be­

deckt sind,oder als Flußablagerungen im Framtal. 

Die Schotterreste sind wegen ihrer geringen 
Verbreitung fiir die Wassergewinnung belanglos und die Scho~ter 
der Pramtalniederung wegen der Verunreinigwigage!abr ungünstig. 

Der sandige Sohlier führt zwar Wass er,hat aber 

ebenfalls nur eine kleine Mächtigkeit und tr-..)tz der größeren 

Ausdehnung daher nur eine unzureichende Wassermenge. Auße-rd.ea 

liegt dieser Bereich im Ausdehnungsbereich der Stadt Schärding. 
Geologisch und lagenmäßig,wenn auch? km von 

der Stadt entfernt wäre das Gebiet in Au. Nach dem. Pumpver­
such der ~.Aufschläger wäre eine ausreichende Menge gesichert 
(bei einer Entn.a.hl'le von 12,6 lt/sec senkte sich der Wasser­
spiegel von 16,Bo m Flurabstand auf' 22,4-o),doch der chemische 
Befund seigte einen Gehalt von V'2 g Speisesoda (llatriwabi­
karbonat) pro Liter Wasser bei sonst sehr günstigen Werten. 

II. Die Buch"t von Rainbach.. 

Zur Veranschaulichung dieser für die ~rink­
waaaerTersorgung von Schärding wichtigen Grundwasserverhilt­
D.1.-Sse in der Buoht voa RaJ.nbach seip die Beilage~ die wich­
tigsten Grundwaaaerstookwerke 1A ihrer Verbreitung und Lage. 
Beim Zeichnen wurde leider die Grundwa.sserkartenschablone 
gege11über der morphologischen Karte um 1 cm zu weit nach NW 
verschoben. E benso sind in 4erselben Kartenbeilage die für 
die Beweissicherung erforderlichen Brunnen angegeben. 

Das Grundwasserstockwerk im terti?iren Sabot;­
ter reicht aber weiter nach Norden bis Schardenberg. 
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1.) Das Kluf'twasser im kristallinen Grundgebirge. 

Das kris~alline Gnmdgebirge wird von vielen 
Klüften durchzogen, in welchen Grundwasser m-k~ieren kann. 
Die reichlichste 2-erklü.f'tung findet sieh in der Verwitterungs-­
decke. Das Klu.ftwasser tritt entweder als Quell e zutage oder 
fließt in die jüngeren Schichten ab. In diesem Falle hat es 
als Einzugsgebiet 1'iir di.e Grundwasserstockwerk:e in den jim. 

geren Schichten eine aui1erordentliehe Bedeutwlß. Dementspre­
chend entspricht aueh die oberirdische Wasserscheide nicht 
dex· unterirdischen. 

Die oberirdische Wasserscheide verläuft auf 
dem. Kamm des Krista.llins von Eggenberg,Winering,Kote 481 n8 ch 
Radenberg9 4ann nach taten über das Schacherhola su Pitzenberg 
und dann weiter über Eisenbirn nach Siiden,Ortenhols,Sinzing 
·ois Btein. 

Die unterirdische Wasserseheide dagegen v~ 
läu..tt vom Steinbach iJll Siidwestea über den Gaisberg,Korneredt 
R~ikertsberg,Wisham.,Gapping bis Sehardenberg und über Linden­
barg gegen S'lldosten über Münzkirchen hinaus. 

24) Das Grundwasser im Kus~hels~~ 

Eigentlich müßte auch hier von mehreren Stock­
werken gesprochen werden.da. die s

8
nde durch Sehlierzwischen­

lagen in mehrere wasserfübrende Hori.zonte geteilt werden. 
In der Beilage 3 ist die Verbre1tun8 dieser 

Sande Ter~schaulicht. Die Grobkörnigkeit,das Vorhandensein 
grobschaliger Austern und l?ekten beweisen,claß diese :3ande 1n 
der Brandung am kristallinen Jieeresu.fer entstanden sind. Daher 
müssen auch die Klü.fte des kristllinen Grundsebirges in diesem 
3trandbereich reingewaschen sein, so daß dv.rch sie WassGr in 
die 3ande gelangen k&DD. Sie etel.len daher einen. vorzüglichen 
Waaaerspeieher aa Kristallinrand dar. 

Da in ~hw-end.t, 1 km s ii.dlioh 1Iöbman1.1..sba.ch, die­
i.e San.de nicht mehr erbohrt worde-n sind., bildet der d,:;r-tige 

Schlier eine Al>dämmu.ng, so daß dies e s Grundwas s er .nicht ohne 

weiterz in den Schlier nach Süden abfließen kann. Diese Tat­
sache ist eine Mitursache für das ~u.fttt..~\Ul einer artesiseb.e~ 
.Sj>ann~ Eine weitere Ursache für die Spannung im Grundwas­

ser ist,daß diE.·se Strand sande von 310 m MH bis e.uf 43o m MB: 

ansteigen. Die Buoht von Rainbach kann sog;u.' f ü."t' einen Ideal­

fall einer artesischen ·,,uelle hin~estellt werden. 
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3.)Das Grundwasser im Schlier. 

Da der Schlier,welcher i.iber d em Sande liegt, 

n.ieht einheitlich aufgebaut i s t, sondern in seinen tieferen 

Lagen sandig und in den ob eren aber s:mdfrei i s t, sind auch 
in ibm mehrere Grundwasserstoekwerke entwickelt. 

Die am höchsten liegenden Schliershciehten 
führen in Klüf'ten Wasser, welches meist von den daruöer abge­
lagerten Schottern stammt (stehender Schlier). Vor Hainbach 
treten aus dem Nordhang mehrere Quellen aus Ia.ütten in den 
Haselbach aus. Diese Klu.ftquellen sind sogar der ei~entliche 
Ursprung des Haselbaches. 

Andere ~ellen kommen aus den sandigen Eu-
) schaltungen im Schlier wie b ei Randolfing. Freilich werden 

beide o:rt gem.einsam "'a.sser ftihren. In seinen l'ie:tenlagen ist 
auch dieses Wasser gespannt, wie die "Bohrung in Randolfing 
gezeigt hat. 

Das Grundwasser im Gebiete von ~aitzenau 
gehört eben.falls zum Sehlierbereich. Da die Hächtigkeit und 
das Einzugsgebiet klein and und außerdem eine E.ntwg,sseru.ng 
nach Norden in den Otterbach geschieht, ist dieses Grundwas­
servorkommen nur von lakaler Bedeutung. 

'+.) Daa Grundwasser in d9ll_ t.n1~_tm_ S~ho~~~~n. 

SChon rein geomorpll.Ologisch kann aus den reich-
lich zersebaittenen und steilen ~uellrilmen~-Nischen und -bächen 
.ia Rauae Klngsaa-Salli.ng auf" die Tätigkei- reichlichen Grund­
wasseraustrittstellen geschlossen werden. Wie die vielen Bob­
run.gen der Kamig-Sehwertberg im Pitzenberger Gebiet nachgewie­
sen b a.ben,liegt die stärkste Wassertührwlg bei 520 m MH,wei­

tere untergeordnete sind bei 515 m„510 m und 495 m MH,\'7elehe 

durch Tonlagen voneindnder getrennt sind. 
Die Gemeinde Rainbach bezieht aus den ~ellen 

von Hini;sam das 'frinkwaeser und fiibrt es in einer Gravi tati-ona­
lei tung ins Versorgungsnetz. Das große Einzugsgebiet der ~chot­
ter bis Schardenberg erklijrt die große Wassermenge dies0r Quel­
len am Südhang des Pitsenberges. 

Die tiefer liegenden umgel ~gerten Schotter 
des .;:;;chacherhol.zes geben ihr 'ilsser meist in den Schlier ab. 
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Fast alle Brunnen reichen in dieaea Gebiet bis in den Schlier. 

III• S c h 1 \1 ß ' ----·-------------
1.ZUsaamen.tassung • 

Die vielen Voruntersuchungen der Stadt Scbär­
cU.ng zur Aldtindua.g einer geeigneten Wasserbesugastelle haben 
also tolgende ~aaacheD, kurs suaaaaeng.etaßt ergeben, 

1.) I.n das kristalline Grundgebirge des Sau­

walhs greifen buchtentöraig Str~dsande und Schlier mit einer 
Schotterdecke hineia.(Bu.cht von Rainbach, Waitaeaau und Otterbach). 

2.) Bumach sind aehrere Grund11&S•erstock-. 
werke vorhandan,das artesisch gespannte iJll San4e,4ann im Schlier 
und schließlich in den tertiären Schottern. 

3.) Jil1 t AuanabM• der Bucht von Rainbach sind 
tür dJ.e Autfilldung einer geeigneten Waaserbesugastelle di.e bei­
den anderen Duchten bedeutungslos. 

4.) Siidlicb Sehä.1.'ding in Au wurde speisesoda-

1111 tiges Grundwasser erbohrt. 

2.) Beurteiluy. 

Die Grunclwaaaervorkopea in der Otterbacher­
Sohärdinger Bucht sind entweder mengenal81g (Otterbach) oder 
auch hygienisch(Praatal) bedenklich otler haben einen zu hohen 
Salzgehalt (Au bei Oberteuf'.fenbach),ao daß diese Bucht für 

eine \faaaerbesugaa'telle der Triakwa.sserYersorgwig der Stadt 
achlrding Dicht in hage ko-t. Die beiden derzeit benützten 
Brmmen ko-en illmer mehr 1Jl du Verb&1111Dgabereieh der Stadt 
und. werden 4a4urch illaer probleaa'tiseher. 

Denao aind tie Brunnen 111 ate1D.bacbtal infolge 
ihrer Lage und geringen tief'e tm4 die Brmmen in der Wai'taenau 
wegen der n kleinen Wasaeraenge weni.g geeigne~. 

Die Menge wi4 der cheaisch-bakteriologische 
/1 Befund der Rainbacher artesischen Quelle auf der Pars.Nr.35/2 
11t 

m.aa1nb40h entsprechen 4en Anforderungen f->.ir d.ie ·rr1n1twasaer-
beacbaf'fung von Bchärding • .Seit dem 13.s ept.1%~ fließen 29,6 

lt/sec bis zwa he~tigen Tage artesisch aus. Anf'angs dÜJ."Ete die 
, Wassermenge größer gewesen sein. 
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Fast alle Brunnen reichen in dieso Gebiet bis 1n -den Schlier. 

III. Sc b l u ß 

----------------
1~zus8.Jlllentaesung. 

Die vielen Voruntersuclmngen der Stadt Scbiu­
diDg zur Aui'.find\lD.g einer geeipet;en Wae:ser1:>esugas1ielle hab• 
also folgende 'faaachen,ltura naaaaeng,efaßt ergeben, 

1.) Zn das kristalline Grun4gebirge des Sau- · 
wall!s greifen bu~htentiraig Strandaande und Schlier ait einer 
SChotterdecke b.inein.(Buoht von Rainbach, Waitaeaau und Otterbach). 

2.) lktanach sincl aehrere Grundwaaaeratock-
werke vorhanden,daa anesiach gespannte ill Sande,dann 1a Schlier 
und sehließlich 1n den tertiären Scho1itern. 

~.) 111 t Auanabll• der Bucht von Rainbach sind 
für die Auffindung einer geeigneten Wasserbesugsatelle die bei­
den anderen Buchten bedeutungslos. 

4.) Südlich Schärding in Au wurde speisesoda­
biltiges Grundwasser erbobrt. 

2.) Beurteilung. 

Die Gru:ndwaaservorko.-ea in der Otterbacher­
Schärdinger Bucht sind entweder mengenJlläBig (Otterbach) oder 
auch hygienisch(Pralltal) bedenklich oder haben einen au hohen 
Salzgehalt (Au bei Oberteuffenbach),so daß diese Bucht für 

eine Wasserbezugsstelle der ~rinltwassenersorgung der Stad~ 
~chärding nicht in hage kommt. Die beiden derzeit ben{ltsten 
Brunnen ko-en immer mehr iJl den Verbammgsbereich der Stadt 
und werden dadurch imaer problematischer. 

Ebenso sind die Brunnen 1111 Steinbacbtal in.folge 
ihrer Lage und geringen tiefe und die Brunnen in der Waitzenau 
wegen der su kleinen Wassermenge wenig geeignet. 

Die Menge und der chemisch-bakteriologische 
Befund der Rainbacher artesischen Quelle auf der Pa.rs.Nr.35/2 
JrG.Ra1nb~h entsprechen. den Anrorderungen :fl1r die 'lrinkwass.er­

beschaf'fung von Schärding • .Seit dem 13.Sept.196~ fließen 29,6 

lt/sec bis zum heutigen Tage artesisch aus. ~an.gs dürfte die 
Wassermenge größer gewesen sein. 
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Auf Grund der hydrogeologiscben Verhältnisse 
besteht in der Bucht von Rainbach die einzige günstige Gele­
genheit der Wasserbeseha tf'ung fiir ~ch~.rding,da Einsugngebiet 
und Einspeisungsaög11chk&it und s-chuts der Menge und OO'te 
&'Ünstig und leicht sind. :Freilich soll nicht nur der .t.rteser 

sondern auch alles Grundwasser geschützt werden. 

,. ) §gbntnaaßaelullell llrld Bew•isaichergngen. 

V. die richtigen SclmtsaaBaabaen ueften au 
kimum. und außerda die Zuaamanbäng• des uteeera 111 t den 

Brunnen der Ullgebung n. kläran, wur4a bei 4o Brunnen einge­
aessen.l1ür den Arteser ersohe1nea clie Brunnen SChwars w,.4 
Ste~ in Pöbring 'bemerkenswert. Diese beiden reichen aäa­
lich von al.len 4o Brunnen allein in die 1111SCllelachalenführenda 
St.ran<lsan4e. Durch diese besteht aaeb ei.ne geris~• Veru.nreini­
gungagda~ für den .Arteser,wemigleich d.ie weite Entfernung 
von mi.ndestens 1,5 ka eine sehr gute Reinigung bewirken 11111. 

Da aber nicht nur der Arteser,sondern auch 
das übrige Grundwasser geschützt werden muß, ma in Zukunft 
auch dieses f fir die Trinkwassergewinnung heransiehen zu können, 

sollen Vorschläge für ein engeres und erwei1;ertes S~butzgebiet 

als Abschluß ,iieses Gutachtens gemacht werden. Das erweiterte 
Behutsgebiet könnte entfallen,wenn die Schongebietsverordnung 
des Lande s Ober5sterreich einma1 in Kratt getreten ist. 

Jis engeres Schutsgebiet genügen die Parzellen 
Nr.}2/3 und 35/2 U.Rainb-.eh, die bereits vo-n der Stadt ge­

kauft wor den sind. In der Beilage j ist dieses engere Schutz­

gebiet rot umrandet. 
Als erweit~es Schutzgebiet, in der Beilage 5 

blau umrandet,wird das Geb~et nachstehender Parzellen vorge­
schla-gena Para.Nr. 32/2,J?/2,41,45,46,47,48 sur Ghse, die 
Parzellen Nr.2265,,5/1.32/1,2348 b~s zu einer Geraden vom süd­
östlichen .Eck der Parz.47 bis sur nord-0stlichen Ecke der Parz. 
22o als Ostgrense,te.rner die Parz.Nr.22o,228/2,228/1,226,227, 
225,229,234,235 alle KG.Rainbach, vonder KG.Edermanning die 
Parz.Nr. 299/1,299/2,299/3,331/2,331/,,9?,,29,327/3,327/1, 
~25/1,325/2,~4/1,324/2,1739/2,328,331/1,332,334/1,334/2, 
335, 333 zur Gänze und von 336, 17;4 zur Westbegrenzung vom 
Bordwest-Eck der Parz.324/1 in gerader Linie zur Westgrenze 
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der Pars.33J sua Südwest-Eck der Pars.Nr.~~5,bzw.der Rainba­
cher Straße Parz.Nr.175o vom .ildwest-Eok der Parz.Nr. 329 bis 

zur Katastralgrense. 
Die lliehtigste Auflage im erweiterten Schuts­

gebiet wäre das Verbot von .Autgrabungen tie.fer als 4 a,Versicke­
rungen, Drainagen und Gro.Bwasserentaallllen. 

Zur Bewe1ss.iche1"11Dg des '-\rtesers wurden 46 Brun­
nen eingaessen,von denen wiederua 4 Brwmen Ulld di.e Quellf'­
SUDS cter Bainbacber 'frinbraaseJ:Teraorgungmlage sur clallernden 
Beobachtung vorgeschlagen nr4••• Diese Beobachtmlgsbrnnnan 
sind als Teststellen ~ür d.1e einaelnen. Grundwasseratockwene 
gedacht und so gewälüt.4a8 sie als erste Beeintluiungen durch 
den Sebärdinger Brunnen aldseigen lllilßten. Illre Zahl lte.mi selba-.. 
Yerständlich veraehrt werden,wenn dies bestilllllte V.stände ver­
langen. 

Ein weiteres Augemaerk wäre noch auf TeräJa­
derungen der übrigen Brunnen au riehten,wie Vertie~en oder 

Auflassen von Brunnen. Größere Verhderungen an Brunnen sollen 
tunlichst nur nach Rtlckspracbe mit dea Geologen gestattet wer­
den1da es sich nicht nur &Ull Schutze der Reinheit sondern auch. 

der Menge des Wassei:s handelt. 
Aa gtinstigsten wire es,wenn alle Ortschaften. 

eine gemeinsame Wassenersorguag hätten wie Rainbach. 
Diese Vorsichtsmaßaauan sind angesichts der 

Wichtigkeit des Rainbacher Beckens .für die Trinkwasserversor­
gung einer Stadt wie Schärding von ausschlaggebender Bedeutung. 

t,-:,1 „./'J/J _j cf) r------r v')h,,~;-----· 
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Anhang 

~er eingemeeaenen B-rUJll;'len. 

Nr. Besitzer 
1 Gangl Zäslila 
2 Böhlll Johann 
3 Lehner Richard 
4 P:röller Ignaz 
5 St.ingl Alois 
6 NeubiSck 

7 Lehner v.Loren~ 
8 Os'terkorn 
9 

1o Weikl 
11 Veroner 
12 Gat1;eraann Job. 
13 Hager / .. l ois 
14 Bucbuiger Joh. 
15 Ortbauer 
16 Stlngl Al ois 
17 Bauer in Steinberg 
18 Scherer 
19 Degenbe~er llatth. 
2o Stöckl 
21 Weißhäupi llartin 
22 Hochholll Joh. 
23 Schm.14 
24 Fink 
25 3chratzberger 

26 Wirth Josef 
'Zl Scbm.14 v.Reitböck 
28 Schmwars Johann 
29 '?aller (Kotbauer) 
3o Seheurecker Pranz 
31 Sebneiderbauer Alois 
;2 Oberbauer 
33 Froschauer Joh. 
~ Qteinkrlß Paul 
35 Pichler v.fihrer 
36 Gatterer Franz 
37 Wirt auf der Hueb 
~ Grill Thereaia 
39 Auadgahaua Zauner M. 
4o Feiehti.nger Joh. 
41 Pucbinger l'ranziska 
43 Wal1ner 
44 Scbmid Joh„ 
45 Selker Aloia v.Zauner 
46 Stiegl Georg 

Wohnort 
liingaa.Gl a 

" 
Eggel shaJB 16 

tl 15 
" 17 
" 12 
II 7 
• 5 

Wall.ersballa 22 
· n 23 

GrUnberg 5 
Hingsaa 2o. 

u 18 
" 19 

SallJ.ng 8 
Stein..:. erg 3 

lt 1 
Walleeham 1o 

II 24 
II . 4 
" 17 
n 2o 

Kornere<1t 14 
tt 8 
r1 5 

Dannering 16· 
" 12 

wiretsberg 9 
Haselbach 1 

IJ ? 
II 5 
ff 2 
" 12 
tt 6 

Randolfing 1 
" 8 

Hueb 14 
11 15 

Eisenbirn 13 
" 1o .. 
n 7 

Summertsrad 5 
Randcl.fsing 6 
Winering 9 

Die 4 zu bec-baehtenden Brunnen sinds 

1.) Nr.1·7 Bauer in ßta.nberg 1 
2.) Nr.19 Degenberger Ml}th. Wa.llesham 24 
3.) Nr.28 Scb'W8:rS Joh.Höretsb0rg 9 
4.) Nr. 34 Steinkreß Paul Haselbach 6 

'liefe 

r.5o 
12„50 

15„00 

28.oo 

35,?o 
34.00 
24,oo 
21,oo 

15,9o 
2o.4o 
24,oo 
6.oo 

2;,86 
12,oo 

18,oo 
4,oo 
,~oo 

36,oo 
6,oo 

W.SP. 
!),o7 
2„o5 

11,48 
1o,38 
10.31 
6-56 
2,27 
1,77 
1,?8 

14,69 
5,76 
5,2:, 
4,o9 
9,98 

13,76 
7,;57 

26,19 
5,96 

34,33 
32,50 
18,60 
15,4o 
19.Bo 
11,oo 
18,4o 
19,35 
4,oo 
22,49 
1o,8} 
4,49 
S,o9 

ca 6.io 
13,34 
17.5o· 

14, 11· 
14.oo 
1o,43 
7,41 

12,64 
11,oo 

9,3<> 
~.4o 
5,oo 

Stockwerk 
Sehotter 

" 
unbekannt 

" n 

" 
" 
" • 
" tt 

ff 

" 
r! 

., 
" 

Schlier 
3chotter 
Schlier 
Wlbekann.t 

ff .. 
.Schlier u.Gr 

II 

Granit 
" 

Sand. 
unbekannt 

" 
" n 

Sand 

Schlier 

Granit 

Schlier 
Granit 
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· im Atusdlelsand. 

1/oclJsle qrun</Wa$${YJt/«kwerke 
imSchoHer. 

Brunnen. 
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j 
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Enlwur/: Pr. Franz U'leser,· 
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